
Eggenfelden. „Die Konsolidie-
rung des Haushalts muss von allen
Schultern gleichermaßen getragen
werden“, fordern der SPD-Orts-
verein und die Stadtratsfraktion in
einer Pressemitteilung. „Nachdem
in der Vergangenheit Gebühren
bereits deutlich erhöht werden
mussten, wie z.B. für die städti-
schen Kindergärten, ist für uns
zwingend eine Gewerbesteuerer-
höhung.“

Die SPD-Fraktion schlage seit
Jahren vor, die Gewerbesteuer
zeitlich befristet um 20 Punkte zu
erhöhen. „Wir sagenklar unddeut-
lich auch andieAdresse der betrof-
fenen Gewerbetreibenden und an
die Adresse der CSU, die sich im-
mer noch massiv dagegen sträubt:
Wenn wir die Gewerbesteuer frei-
willig hochsetzen, wird es mit Si-
cherheit günstiger, als wenn die
kommunale Rechtsaufsicht die
Gewerbesteuer evtl. noch höher
ansetzt.“

Laut Auskunft des Stadtkämme-
rers bringe eine Erhöhung um 20
Punkte etwa 330 000Euro, die den
Verwaltungshaushalt spürbar ent-
lasten würden. „Die Aussagen der
CSU, notfalls mit dem Rasenmä-
her den Verwaltungshaushalt zu
stutzen, kritisieren wir scharf. Von
gestandenen und teilweise lang-

jährigen CSU-Stadträten hätten
wir mehr kommunalpolitisches
Verantwortungsbewusstsein er-
wartet.“ Die SPDwürde daher ger-
ne vonderCSUwissen,wodie z.B.
bei Kindergärten, in der Stadtver-
waltung und anderen Bereichen
Sach- undBetriebskosten, die zum
ordnungsgemäßen Betrieb not-
wendig seien, pauschal senken
wolle.

„FWGhält sichmit
Vorschlägen zurück“

„Stadtrat Grubwinkler geht nun
auf die anderen Stadtratskollegen
los und beklagt in der Presse, er
vermisse ein gewisses Schuldbe-
wusstsein“, schreibt der Ortsver-
ein. Die SPD vermisse dieses
Schuldbewusstsein jedoch auch
bei der CSU/UWG-Fraktion, habe
sie doch im Vorfeld vielen Einzel-
maßnahmen kritik- und vorbe-
haltslos zugestimmt, die nun dem
Verwaltungshaushalt bei Zinsen
und Tilgung schwer zu schaffen
machen.

Trotzdem begrüße man es sehr,
dass die CSU mittlerweile genau
wie die SPD auch eine Haushalts-
sperreundein strengesControlling

fordere. „Da geht’s in Eggenfelden
zu wie im Bayerischen Landtag:
die SPDmacht Vorschläge und die
CSU schreibt das dann ab“, freut
sich Thomas Asböck, stellvertre-
tender SPD-Ortsvorsitzender.
Ferner müsse man festhalten,

dass sich die FWG/Grüne-Frakti-
on im Zuge der Auseinanderset-
zungumdenHaushalt bisher nicht
der Öffentlichkeit gestellt habe.
Überhaupt halte sich die Fraktion
des Bürgermeisters mit konkreten
Vorschlägen stark zurück. „Wir
fordern jedenfalls die FWG/Grü-
ne-Fraktion eindringlich auf, den
Aktionismus und die Schnell-
schüsse ihres Bürgermeisters kri-
tisch zu hinterfragen und einzu-
dämmen. Dies gilt vor allem für
denÖffentlichkeits- undKulturbe-
reich. Hier werden viele Ausgaben
leichtfertig getätigt, die in der mo-
mentanen Situation keinesfalls
leistbar sind“, sind sich Lettl und
Asböck einig.
„Die SPD-Fraktion signalisiert

allen anderen Fraktionen in den
Haushaltsberatungen Gesprächs-
bereitschaft, vorausgesetzt, es han-
delt sich um ausgewogene und
durchdachteVorschläge“, betonen
3. Bürgermeisterin Johanna Lei-
poldundFraktionsvorsitzendeRe-
nate Hebertinger. „Blinden Aktio-
nismus und einseitige soziale Ein-
schnitte macht die SPD-Fraktion
jedenfalls nicht mit.“ − red

SPD hält zur Entlastung des Verwaltungshaushaltes an Gewerbesteuererhöhung fest

Gegen einseitige soziale Einschnitte


